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' ßvJck weift von keinem RotgardistenKlang der Worte, für de ZauberInaVurK von Sunssouci. Schuh gegen Einbrüche.
von Hans DsmZmö.

ntmartet di aeänasticit Pensionsinh
ceria. .Ich kann doch nicht von jede,',
Gast wissen, wa er macht." Wo ist

da Zimmer da de, Mann bewohnt?
Die Schwabing Pensionen sind, alle

verdächtig. Aber wir werden hier jetzt

Stromlkitungco, Batterien und Klin

genug war, vier Jahre lang dem An
griff aller fünf Weltteile zu trotzen. Sie
hinterließen, als sie starben, der Menge
Ruhm, Wohlstand, Sicherheit, die an
dauerten, solange der Geist, lebendig
war, den sie geschaffen hatte. In der
wundervolle Instruktion Friedrich
Wilhelms I. 1722 an seinen Nachfolger
steht dieser Geist mit de gan, naiven
Worten jener Zeit ausgedrückt. Der
mächtige König sagt darin: Ich habe
stet gearbeitet, mir zu besser und ei

gottselig Lebe und Wandel zu führen,
soviel als menschlich möglich Ist und
werde mit GotteS Hilfe beharren bis an
mein seliges Ende. Ei Regente, der
mit Honneur in die Welt reginen will,
muß seine Affaire alle selber thun;
also sei die Regenten zur Arbeit er
koren und nicht, zum flasken, faulen
Weiberleben. Der liebe Gott hat Euch
auf de Thron gefetzt nicht zu faulten
zea, sonder zu arbeiten und seine Län
der wohl-- zu regieren." Und ma kann
nicht anderS sagen, daß mit all feinen
Schwächen und Fehlern dieser König

ine Tisch machen." meint darauf der ! t
Offizier, indem er mit seinen Soldaten
in den Raum tritt, der als das Zimmer l
deS Studenten bezeichnet wird.. ' ' r

ES folgt nun eine fo griindlick'e il
Durchsuchung, daß ich bei mir denke, des T
scr kann e Sherlock Holmes auch nicht

machen. Die Asche im Ofen, die Ritzen I
im Sofa, der Boden der Waschkommode, Ü

die Kosser alles wird prüferd . v,
durchstöbert. Man findet die Phoiogra.
phie deS . Studenten eines jungen . $
KerlchenS von 20 Jahren und einen -

j

Brief a den frühere Kriegsminister j!
Reinhart. Ein Soldat hat eine beson

dere Spürnase: er hebt da Kcilpolstcr ß

im Bett hoch, lacht breit und übergibt l
seinem Leutnant eine Armbinde der Ro )
ten Garde. Sie ist daS Symbol des i
Terrors und leuchtet wie Feuer Im Ziin
mer. .Wo ist der Student? Auf dem

Dach?' .Solche Leute sind Phantasten. V

die aufwiegeln, aber . nicht schießen."

meint einer. ( I
Druße knaallt c3 von allen Seiten, j

Die Soldaten ziehen ab. DaS Zimmer l
'.st versiegelt. Das elegante Viertel bleibt t
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noch herein.
Ma saßt einige und führt sie ab. .

"DieS ist in Bild ,daS jetzt hier zu
den Alltäglichkeilen gehört. Der Kampf (
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wie fei Sohn nach diesem Programm
regiert hat. Sie, verspräche ihren Un
tertanen keine Paradiese, weil sie selbst
solche nicht gekannt haben, und weil
sie an Paradiese auf Erden auS guten
Gründen nicht glaubten. Sie wußten
aus eigner Erfahrung, wie eng gesteckt
die Grenzen des menschlichen GlückS

sind. Ihre Untertanen halten eS auch
vielleicht nicht leicht antet ihnen, und die
sieben Jahre deS Daseinskämpfe! Preu
ßens waren eine entsetzliche Prüfungs
zeit für den Bürger und Bauer Preu
hens. ' Aber aus ihnen erwuchsen daS
Glück und der Wohlstand einer ganze
spätern Generatio, und am Ende deS

Jahrhundert; bezeugten alle einsichtigen
Reisenden , daß die Massen in Preußen
sich weit besser befanden als damals in
dem viel reichern Frankreich und Eng
land. Was sehr wichtig war, die Massen
wußten daS auch selbst. Tie Persönlich
leiten der beiden Herrscher hatten dea
einst so bespöttelten Geist von Potsdam
zum vielbewunderten Idol von Deutsch
land gemacht. Auf den harthörigen
Deutschen, der i der Regel sür den

Dai Gewerbe der Herren Nacht
schlaffer steht zurzeit ia Berlin vnd an
deren deutschen Städten in "üppiger
Blüte, nd di Chronik der tägliche
Einbrüche ist länger, als e in Frieden
zeite die entsprechende Wochenlifle war.
Wen nun dies zunehmende Unsicher
heil auch zweisello zum größten Teil
auf da Konto der durch den Krieg her

vorgerufenen allgemeinen Berwahrlo
funa zu fetzen Ist, so wird doch auch an
dcrerseitS de Einbrechern ' di AuS
Übung ihre Berufe durch da Fehle

jeglicher SicherheitZvorrichtuizg vielfach
allzu leicht gemacht. Ja der Tat liefert
unsere Technik uns och eine Reihe recht
brauchbarer . Schutzmittel, die, richtig
angewendet und vor allen Dingen auch

richtig installiert, dem Diebe daS Lebe

herzlich sauer machen.

Lie Elektrotechnik pellt un alZ
Grundclement für di Sicherung gegen
Einbruchkdiebstähle zwei Konstruktionen
zur Beifügung, nämlich den Sicher
heitskontakt und die Lauschanlage. Der
moderne Sicherhejtskontakt gegen Ein
keuch ist derart ausgebildet, daß er jede

Erschütterung. Formvcrönderung oder

Erwärmung, welche der durch ihn ge
schützte Gegenstand erfahrt, sofort zu
einer Stromschließung ausnutzt. Wenn
also ei Geldschrank, in dem ei solcher
Kontakt eingebaut ist. auch nur ei we

ig vo seinem Platze gerückt, durch ir
gendwelchc Feuerzeug erwärmt oder

durch Bearbeitung mit Vrecheisca und
Bohrwerkzeug, erschüttert wird, tritt
zuverlässig Stromschluß ein. Im übn
gen kann ma natürlich nicht nur einen

Geldschrank, sonder auch jeden ge

wohnliche Holzschrank mit solchem

Schutzkontakt ausrüsten. Zur Erklarun
d.'r Wirkung sei dabei noch bemerkt, da
eS sich hier nicht etwa um den gewöhn
lichen Turkontakt handelt, den wir ja
alle von den Ladentüren x her kennen,
sondern um eine wasendallenähnlich.
genau ousbalonzierte-un- gut gekapselte

Konstruktion, die ein kleine Kunstwerk

Zur s, i bildet.
Das zweite Schutzmittel ist die

Lauschanlage, ein Gruppe von Mikro

phonen, die in dem zu schützenden Raum

aufgestellt und mit Telephonen an ent

scrnten Stellen in besonderer Weise zu
fammenaefchaltet ist. Die Wirkung die

fer Anlage besteht darin, daß sie sofort
Kontakt macht und alarmiert, sowie

Geräusche vo iner bestimmten Größen

ordaung in dem zu schützenden Raum
austreten. Mit diesen beide Grund
elementen läßt sich nun jedeL.eschäftS
lokal oder Wohnhaus gut sichern. Man
wird erstens die Türen, welche zum ord

ungkmäßigk Betreten der Räume die

ne, mit de Kontakten aulruste, und
ma wird weiter noch be nimm
Schränke damit versehen. Durch dies

Anordnung ist der ordnungsgemäße Zu,
gang zu den Räumen sicher blockiert. EI
bleibt der Einbruch im buchstäbliche

Sinn de Werte, d. h. da Eindrin

gen durch die Fenster oder durch Decke

und Wände. WeseS Vorgehe ist aber
stets mit Geräusch verbunden, und e

genügt die Anbringung einer Lauschan,
Äge. um solchen Einbruch schon, way
rend der DurchbruchSarbeitm zu mel

den.
Die nächste Aufmerksamkeit ailt nun

der weiteren Installation. Der zeiige

maß Einbrecher versteht in jedem Falle
o viel von der Elektrotechnii, vag

gegen vit yeorelllcr uns gegen sie 4.au
menschen, die im Dunkel untergetaucht
sind.

Schwabing, Heimatbegrisf meiner

Jugend, was ist aus unseren Träumen
von der Welt gemorden! s ',

Tie Opfer der Kommunisten.
B a m b e r g. Immer noch stellt sich

heraus, daß die anfänglich angegebene
Zahl der Opfer der Münchener Schrek
keneherrschaft und der Münchener Ctra,
szenkämpfe weit hinter der Wirklichkeit ,

zurückbleibt, Wenn man de Anzeigen, s
teil Münchener Zeitungen durchlieft, er l

öffnet sich einem ein geradezu erschü!
terndc? Bild. In den Seiten klein ge
sctzter, eng zusammengedrängter Todes i

anzeigen findet man überraschend zahl
reiche Anzeigen über den Tod von Zivil
Personen, die als harmlose Unbeteiligte
durch die Straßenkämpfe ihr Leben las
fen mußten. Da findet man nebe vi
le Männern junge Mädchen und Grci
sinnen, und bei den meisten sieht ,ous
führlich dabei: .Durch eine Kugel mit ,

ten ins Herz getroffen." Man könnt

auf Grund diese immer wiederkehren '
den Vermerkes beinahe versucht sein, zu

glauben, haß einige besonders verrohte
Spartakisten sich ein Vergnügen daraus
gemacht haben, auf harmlose Zivilperso
ne absichtlich zu schießen. Hauptsächlich
wurde festgestellt, daß 'Leute, die sich bz ,

sonders lebhaft beim Begrüßen der ein
4

ziehenden .Ncgicrungstruppen hervorge
'

tan haben, plötzlich, vo einem Schuß

Der Kampf um die

von Adsls selsch.

meuchlerisch getroffen, zu Boden sanken.
ES gab eben fehr vielcS Gcstndsl. dctz
... ..n .!.... (nL.(. ...c j3:Af.t i.

Rede sg gut wie unempfänglich ist, wirlt
überhaupt ur dal Beispiel, die' Per
sonlichkeit. Die Wort gleite an ihm
vorüber, aA der Person richtet er sich,

Und solange dies ältern Hohenzollcrn.
könige wie eherne Beispiele im Glaube
und vor den Augen der Massen da fian
den, solange hielten Monarch und
Reich zusammen. Beruhte nicht di Aus
lösung dies Monarchie am 9. Novem
ver 1918 darauf, daß kein Glaube an
irgendein Persönlichkeit mehr da war?
Sollten ober wirklich Leute glauben,
daß daö kunstvolle Gefüge diese Staa
tcä, a dem sieben Generatione tyre
Kraft und Fähigkeiten verschwendeten,
durch eine hastig Reformarbeit vnd
durch Umkrempelung alles Bestehende
ersetzt werden könnte? Wartet, bi erst
die Persönlichkeit wieder kommt
gleichviel, woher sie kommt!

?
Am End der Allee, über der die

Maisonne liegt, schimmert die rote
Front deS Neue PalaiS. Durch di

Gebüsche liukS führt der Weg nach

Charlottenhof. der italienische Bieder
meieridylle Friedrich Wilhelm IV.
Drüben Wer der Havel liegt Baieli
berg. dieser Zufluchtsort deS erste
Kaiser! mit seinen Zürmen und Mau
er In der unnatürlichen Gotik der Bi!
marckZeit, wo man sich au lauter
Nachahmungen ei Heim schuf. Alle
Bauten, die weder an Pracht noch aa
Geschmack einen hervorragende Platz
innkhnM könne - Königsträume, di

Stein geworden sind, jawohl, aber di
Traume von nüchternen Menschen, die

ihrer Arbeitszeit mit Mühe die paar Er
hollliiflsftunden abrangen, ,1a denen sie

die Illusion haben konnten, zu ihres
gleichen zu reden. Keine Erinnerungen
wie an Versailles nd Trianon knlivse
sich an diese Potsdamer Schlösser.
Nirgendwo findet man in ihnen di Er
innerung an ein Kö.iigslikbchen, an ein
heißes, verstohlenes Glück, an weiße
Hände, die in üppiger LeSeusgi hier
den Reichtum eineö Landes vergeudeten.
Nichts Derartiges Arbeiter,' Denker,
Soldaten Ichritten durch diese Königs
säle, von denen aus ihr nüchternes Auge
das Land regierte, da, wie sie wußten,
kei Eden auf Erden war. Wehe denen.
die der Menge Paradiese versprechen,
von denen sie selbst wissen, daß sie nie

blühen können!

Zelt.

Aber als die Maschine fertig und auf
ihre Platz gestellt waren, zeigte sich,

daß der Mensch außer Geisteskraft noch
etwas anderes in sie hineingesteckt hatte.
DiefeS andere hieß Kapital. Und f
hatte die Maschine zwei Seelen. .Zeit
denkst du herzustellen?" fragte daS Ka

pital hämifH den Geist, der di Ma
fchine fürseine Zwecke geschaffen hatt.
.Wa für in Artikel ist daS? Wo wird
der gehandelt? Auf welcher B'örfe wird
er honoriert? '.Bist du wohl verrückt?
Geld werde 'wir produzieren, mei

Freund, rundes, klingendes Geld. Berge
von Geld werden wir dem eisernen
Man auS dem Maule ziehen, dak Ding
muß doch rm tie ren!"

Und die Eeldkraft besiegte die Geiste,
kraft. Tie Eeldlrast gewann die Ober
Hand, nicht obwohl ihr jede Ding nur
eine Rentabilitätsttchnung ist, sonder
weil ihr jedes Ding nd zede Problem
au aturnetwendige Gründen etwa
anderes gar nicht bedeute kann. In aller
Kreatur können zwei Willen wohnen.
Aber das Geld hat nur inen. Darum
ist es so stark. ' .

,

Diesen ine Willen pflanzte S der
Maschine ein statt deS Willens, den die

Geisteskraft dem eisernen Organismus
hatte einhauchen wollen. ES zog damit
die Maschine herunter zu feiner Partei,

nd seitdem ist eS dem Geld oder Kapi
tat ia alle Erdteilen gut ergänze. In
Form von tausend Ware, d die Ma-schi- ne

willfährig erzeugten, schlich eS

sich in HauS deS Armen und Neichea
und nahm feine Tribut. Aber auch den
Maschinen erging eS bei solchem Bund
niS gut auf der Welt, denn si hatten
nach dem Abfall vom Geist nicht mehr
die gespaltene Menschenseele, di diese
möchte nd zugleich jeneS mochte, son
der sie halle die nach iner Richtung
orientierte, wahrhaft monistische Seele
dek Kapitals i den Eingeweiden, jene
Seele, die die ganze Welt nach der
Wirtschaftlichkeit der Einzelerfcheinung
durchforscht, jede Energieform nach der
Höhe des materielle Wirkungsgrades
bewertet und nicht! produziere will
als Lilanzersolg. Da dieser Erfolg am
größten ist. wen die Wafchkne pause
los laufen, mußte auch der Mensch pa
fenlos tätig sein. Er bebte bei diesem

Gedanken, er murrte und brüllt nach
einem SchnopS; ober er beugte sich bis
hinauf zum Geistesarbeiter,' dessen
schlaflose Nachte die Maschinen als lieb
sie Nahrung verzehren. .

DieS war die Schwäche.
Di neu Zeit will diese Schwäche til

ge; der Mensch, der eS tSber schlechter

hat! als Maschine vnd Geld, soll S

fortan besser ai sie beide hoben, indem
die Msfchi i Zukuvst ihrer alten Be

siimmLUg gemäß verwendet .wird; si

soll nicht mehr als Produzent von Kapi
tal in erster Linie dienen, sondern all
Schöpfer von Zeit, a! Arbeitsparavpa
rat und Erzeuger vo Freiheit. Die
ist der tiefere, sozusagen schicksalmaßig
Sinn aller Forderungen, die auf Ißet

kurzung de NormalardeitStagek gerich
tet sind, und die i diesem Augenblick

ur !Z grausam empsunde werde,
weil sie i diesem Augerblick wirk
lich auch grausam sind! Nichtsdesiowe
Niger Wird die Politik der Klugheit ge
bieten, nicht einzig die Gransamkeik i

!hnl zz sehen; sie kirnte sich sonst in
reig zerstZrend Kräfte verwandeln.'

Cink däpstlich, Chrnnz kttsrdst.
T'ie .Perseveranza" erfährt csl Rom,
daß auf nordnunz deS PspfSei. im
V?lveveek de Vatikan ei Denkstein d

Ehren Leonard, dl Vincis errichtet
rerden, fsll.

uu uciiicutcii iunutiii uuj owiivn
en schoß. München ist nun glücklich.

'

von der Schreckensherrschaft befreit zu
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Berlin. End Mai.

Ja dem' sonnenbekchunknen Par!
tauscht urt zittert der Frühling. Ich
richte mich von der Rascnbank auf. auf
fri ich lieg:, und sehe die stillen Alleen

entlang, ia denen wenig Mensche

flehen, und an deren Ende eine rote

Frontseite, das Neu Palais, schimmert.

Durch die lichtgrünen Blätter über mir
blickt der blaue Waihimmel. und ich

starre auf ihn wie auf ein nie erlebte,
Zaum mehr erhofftes Wunder. Es ist
Mai, uns e5 ist Frühling. Die großen
Vlagnolica blühen, und die Zreisrundc

' Seele mit blauen Ctiefmüttcrche und
V.urikel leuchten als bunte Farbenflecke
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Schloß

. In dem sonniggiünen Rase. Der Kuckuck

i ruft, und überall im Park hört man das
'

Schlagen der Amseln. Frühiingssimne,
. In helle! Du schüttest wieder Gold auS

über diese nachtdunlle Welt. Du gleitest

. die Glaswände der alten Orangerie hin
en. küßt die Rosen wach, die dort an den

Epalieren dir entgegenträumen. Du
umschlingst liebkosend da alte Schloß
aus der einsame Höhe, diese gelbeu

Tempel eines einsamen großen Wen

. scheu mit der trügerischen Aufschrift
Sanssouci. Von der Höhe schweift der

. Blick über die ferne Wälder und Hügel;
man sieht die blaue Havel, und man
denkt daran, daß gan, Potsdam heute

' ein einziges großes Blütenmeer ist

daß übrall in den Gärten, n den Land
. Ztraßea es wie schneeige Wolke schim

wert von des Aprikosen,, Kirschen und

Apfeldäumen, die in voller Blüte stehen.

Die Wälder und Wasser rund um die

Königsftadt sind wie übergösse von den

Farben, der Glut, der plötzlichen Kraft
dieses so lange erwartete Frühlings.
Es erschüttert uns mit einem fast
schmerzlichen Gefühl bis in die Tiefe

so, al ob wir diesen Mai überhaupt
nicht mehr wartet hätten nach all dem

Unsagbaren, bei über uns dahinging.
; .'
Ueber den Königspark ist die Rcdolu

iion geschritten. Sie hat ihn kaum leise

kzestreist. kaum ia bißchen do seim
- Virbe, seinen ' phantastischen Linie

verwischen können. Mir scheint der

önigöpark lächelt spöttisch über diese

g iiize neue Zeit. Einige Nasenstüber hat
er sich' gefalle laffen müssen. Die Mar
morstatuen um das Lecke am Fuße der

- Canssouci-Trepp- e sind mit einem Holz
' mantel versehen. Gründe dafür sind
'

leicht ersichtlich. Einer Statue hat mau
de Kopf abgeschlagen. Am Postament
von anders be a der Orangerie kann

, man die hingekritzelte Inschrift lesen:

. .Liebknecht ist da". Das wird aus
Sanssouci Eindruck machen. Weniger

' noch wird sich der Park mit dem Publi
Zum befreunde, daS sich jetzt in seine

Allee ergeht. DaS schlendert Butterbrot
essend und laut von seine Hamster

angelegenheitea schwatzend durch die

Laubgange, i denen Friedrich der

Einzige wandelte. Und dies Soldaten,
die mit offenem Mntel, ihr Mädel am
Arm, die unvermeidliche Zigarette

' im
j Munde, jetzt den preußische Militaris--.

mus darstellen, hat Potsdam auch noch

. nicht gesehen. Ein Glück, daß der Krück

stock deS Alten da ode im Schlosse auch
' der Vergangenheit angehört! Die Frem- -'

den. die jetzt hierher kommen, müssen
sich übrigens mit dem Anblick des Parks

. begnügen, den das Schloß bekommen

sie nicht zu sehen. Keine? der zahlreichen
Zlsnigsschlosscr vo Potsdam .ist für
daS Fremdenpublikum zu sehen. Meldet
man sich in Sanssouci in dem bekann-

ten Wartezimmer aa der Hinterseite deö

Schlosses, fs erhebt sich verdrossen von
inem Stuhl in der Ecke ei Angestellter,

der nicht mehr die schöne adlergeftickte

Uniform vo einst trägt, und erklärt,
daß die Schlosser, .Sanssouci indegrif
feg", seschwsse seien, bis einmal
ruhigere Zeiten kamen". Eine trostvolle
Zukunftsaussicht! Wenn mag weitn
geht, späht mag durch die Lücke der
halbgeschlossenen Fensterläden ach all
den kostbaren Dingen, die in diesen Sä
fc ruhen, i dem Musiksaal, im Sterbe
zimmer. im Parolesagl, i der wunder
volle Bibliothek Friedrichs, und ms

fragt sich, mit einigem Banze: Wird

' iti alles unbeschidigt an seiner Stelle
5 ehe bleiben?'

Wir kabeu in dieser Nedslutiog de
'

artige Dinge erlebt, daß diese Frage
sehr wohl b?rechtigt ist. Mit Sanssouci
handelt eS sich um einen kostbare Na
tisaZdefch all Deutschen, und hier
dlirfte kein Buch and kei, Möbel vo

der UtU gerüZt werde, softr wir
iibrihaupt noch wert sir.d. daß bntcr

rri da! Andenken großer Mann ge
wird. Der Ncspekt vor monarchi

schzg Ueberlieferung? wird vermutlich
im een Deutschland nicht so groß se--

dsß n:an ei solch geschichtliches Den!
mal i?k tonnte. Nicht eilt im Bezirk
d'Z ParlZ Sanssouci verdient dies

ZlrcAl, fci ti neuere Zeit manche; ein

.führt hatt, vs mit d alten Sri
ncriing.' nVi z tun statte. An fci

fe:"t Stritte tkerntt Cmirne,
ViU" CchZpfun, Friedrich Zhkw
JV. im itaUntisch? RenaiffaeS:l.
tr.&Un rl weit chil;t Bande der

ti'ü. Man ksn kk euch mit tüÄ
:.sff:nn?:t i SJcstfl!?!' anzee?.

v-- fc um rt v;,f?nt Q,4-':W- t ctfW

stellte chinesischen Instrument Gerüste
zum Zwecke ihreS Abtransport errichtet
sind. Denn diese Erinnerung an da!
chinesische Abenteuer von 1900 ftan
unserm Herzen niemals nahe, und üe

paßte niemals in den Rahmen des
Parks. In diesem Park wie im Schlosse

SanLsouci herrscht nur ein Name, und

jeder Versuch andrer, daneben aufzu
kommen, ist bisher gescheitert. Wie
Sanösoucl selbst ist ja auch ganz
Potsdam steingewordene Ueberlieferung,
monarchische Ucberlieserung? und der

Gedanke eines roten Potsdam? hat schon

a sich etwa Lächerliches. Die Pots
damer empfinden daS wohl auch selbst,

auch wenn sie eö im Augenblick nicht

TaMouck.

!' ausspreche. Ja dieser Stadt, wo die

altgedienten Beamten, die Hoflakaien.
die Stallmeister, die Gardroffizier dea
Ton angaben, mag man das Herein
brechen der Revolution wie etwas Uu

' alaubbakteS. oan, außerhalb aller Be

rcchnungen Stehendes angesehen haben.
Und daS revolutionäre Berlin bekundete

bei jeder Gelegenheit sei unaustilg
bares Mißtraue gegen Potsdam; un

mindestens alle sechs Woche lieferte
die radikale Blätter der Hauptstadt ia
diesem Winter eine Potsdamer Wer

schwörung, bei der Sektgelage und Pa
roleausgabe hinter dea hnabgelassene
Vorhänge vo OffizierskasinoS eine
Rolle spielten. Dabei dachte Potsdam
gar nicht an Verschwörung! und hatte
sich ergeben in sei Schicksal gefügt. Die

Potsdamer Ware in viel größerer
Sorge um ihre Fremdenverkehr, um
ihre Wohnungsnot und um die diele

hungrigen Berliner, die massenhaft je
dea Sonntag zu ihnen herausströmten
und die markenfrei alles bei ihnen effe

wollten, was sie selbst nicht chatten. Die
alte Residenzstadt der. Hohenzoller
kann sich nur schwer darauf einrichte,
ohne die Hohenzollcrn auszukommen.
Etwas vo dem fassungslose Staune
liegt och heute über dea breiten, lang
welligen Straßen der S ladt, über dc

alte '

Triumphbogen und Toren vd
über den zahllosen kriegerische Zierate
a Häiiser ' und Portalen, die jede

Frikdenssposiel hier zur Berzweiflung
bringe müßten. Wie kam eS, daß der
Dynastie, hier so lange, sg wider
spruchslos,

' so scheinbar ewigkeitssicher

regier! hakte, die Hurschaft über die

Masse entglitt? Welche Rätsel ird
einmal den Geschichisschreiber der Zu
kunft diel plötzliche Herabfmkea von
einer Höhe aufgebe, wii sie wenige.
Dynastien Europas erklommen hatten?
Das uralte Problem der Massen und
ihrer Dehenscher drängt sich einem dabei
auf, und vsise Naturen, die sich vom

Tageslärm beschwatzen "lassen, könne

angesichts des Schicksals der Hohen
zollen wirklich zu dem Glaube sich be

kehren, daß die Zeit für alle derartigen
Gewalt und Kraftnaturen. wie sie die
ältern Hohenzoller darstellten, ei für
allemal vorbei sei. und daß wirklich daS
Zeitalter der Massen angebrochen sei.
Denen, die so denken, kann man eineS
der wahrsten und tiefste Worte vo

Friedrich Hebbel empfehlen, daS i fei
nem Tagebuch von 1853 steht. Er sagt
da: .Die Menschheit ist ein Kapital, daS
nie zu heben ist. Von Zeit zu Zeit fallen
w einem bedeutenden Individuum die

Zinsen.' Die Menschheit ist ei Kapital.
daS nie zu heben ist.

.

Ich ke trachte, i ' Potsdam umher
gehend, das Wirke der zwei mächtigste
der bedeutendste Hohenzoller. Friedrich
Wilhelmsl.und seine Sohnes, desGro
fr Friedrich. Sie sind es ja. die nicht nur
Potsoam, sonder in der Nachwirkung
ihr Schöpfungen Puuße und dak
jetzt zufammengebrochene Teutsche Reich
geschafft haben. Sie schüfe S, nicht

auf Grund der G'abe ihres Genies, son
der vermöge der heldischen Selbstüber
Windung, die sie an der einmal begriffe

ea Pflicht festhalten ließ. koste. Was
es wolle. Wird daS heutige Geschlecht

überhaupt imstande sein, sich ein ktoeS
Bild von dieser ununtnbrochenen
Selbstüberwindung z machen, die im
Lebe Friedrich de Große mehr als
einmal den Charakter der Selbflqual
trug? Wenn die Masse heute das Le
den ihr Herrscher mit dem Maßstabe
de persönliche GlllckeS messen, da sie

selbst sür sich beanspruchen, so gehörte
dieser Hohenzoller sicher z den nglück
lichftea Wonarchen, die je gelebt haben.
Eine freudlose gequälte Jugend. eine

vnglückliche Ehe, Zwistigkeiten mit allen
seim Brüdern, die nervenzerrüttende
Qual eine siebenföhrig,! KamdseS m
Tod und Lebe, eine schmerzliche, durch
da Lebe erzwungene Menschenverach

tnz wer möchte m llea Ruhm
Friedrich willen diese Last auf sich

nehmen?

Kaum anders stellt sich für de Tie
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erblickende lS Lebe seine! BaterZ

ai, der im Kampfe auch mit sast sein

ganze Familie, mit einem sehr wider
spenftize Adel vnd BeemteZum jenen
kizestümliche preußischen Eeiß schuf,
der zweihundert Iah lang die Bewun
deruuz der Welt Kiu Für diese beiden

war d:S Lebe? ein aunterbrachenkr
Arbeitstag, der LN 3 Uhr morzens be

J lSu? e dir große M?ckj't, fcii f?::!

sein, l Gruppen ziehen siramm uno ,

gelkästen ihm unter allen Umständen
verdächtig sind,, und daß er stets ver
suchen wird, sie' unschädlich zu machen,
wenn er sie irgendwo offen aus seinem
Wege findet. Die Batterien sind daher
grundsätzlich so geschützt aufzustellen,
daß der Einbrecher sie nicht etwa in
oller Gemütsruhe abschalten kann, be

vor er an dea eigentlichen Einbruch her
angeht. Zum Schutze der Leitungen
aber verfüge wir über ein wunder
schönes Echaltungsverfahren, die Drei
leiterfchaltung nach dem kombinierte
Ruheftkom.Aricitsstrom'Svstem. Ein
solche auS drei derdrallten Drähten be,

stehende Leitung schützt sich unbedingt
selbst, auch wen sie dem Einbrecher
frei vor der Ras liegt. Schneidet , sie

nicht durch, so alarmiert die Anlage,
wenn er einbricht.- - Schneidet er sie aber
durch, so gibt sofort Alarm. Ver
fucht er sich aber etwa dadurch zu helfen,
daß er die Drähte bor dem Zerschneiden
kurzschließt, so gibt ei auch wieder
Alarm. Man kann diese Eigenschaft
iner solchen Leitung sogar direkt als

Schutzmittel mitverwenden, indem ma
die Leitung deispiclswci e in vielen Hin,
und Hergängen in solche Flächen oder
Wände einbaut, di inem Durchbruch
von auße besonder ausgesetzt sind.
Der Einbrecher stoßt dann schon wah
rend der DurchbruchSarbeiten irgendwo
auf di Leitung und löst bei ihrer Zer

störung die Alarmvonichtung aus.

I FriedenSzeite genüg! nun
in bescheidene Alarmvorrichtung ,

zum
Schutze vollkommen. Wenn in der
Wächterstube die Alarmglocke ertönt
und der Wachter mit Browning und
Hund auf der Bildfläche erschien, so

konzentrierten sich die Einbrichcr schleu

nigst rückwärts. In dea gegenwärtigen
Zeiten hat sich auch da erheblich ge
ändert. Ein bis zwei simple ?!achtwäch
ter oder Schutzleute tangieren einen

.großzügig arbeitenden' Einbrecher nicht

mehr sonderlich. Man wird daher auch

beim Einbrecherschutz lcgischcrwcise zu
schärferen Gegenmitteln greifen müssen,
und maa kann eö mit Hilfe der Elcktri
zität bi ja jedem gewünschten Grade.

' Technisch ist eS genau so einfach, je
den unbefugt Eindringende durch Gase
zu betäuben oder in die Luft zu spren-

gen, wie in gewöhnlich Alarmglocke
erklingen zu lassen. Die Grenzen in
der Wahl der Abwehrmiitel sind ledig
lich durch die eigene Sicherheit gegeben.
Naturgemäß, besitzt jede sachgemäß an
gelegte Schutzanlage eine Abstellvsrrich
tung. welche e dem rechtmäßigen In
Haber gestattet, die Einrichtung ouszu
schalten, bevor er selbst die Räume be

tritt. , Tje Gefahr besteht aber merk

würdigerweise in ziemlich erheblichem
Maße, daß der Inhaber dieS Abstellen
vergißt, vnd dann würden sich fcharfe

.Abwehrmaßnahme natürlich gegen ihn
selber lehren. EI wird also von Ort zu
Ort und vs Fall zu Fall zu entfchei
den fein, wie weit ma mit diesen
Maßnahmen gehen kann und will. Je
densall aber stehen von der einfachen
Scheintodxatrone bis zum reinen Blau
sSurega, von einem mit 20.000 Volt
Hochspannung geladenen Türgriff bi

zum selbsttätig losgehende Maschinen
gewehr alle Mittel zur Verfügung, um
jeden, der die geschützten Räume bei ein

schaltet Schutzanlage betritt, un
schädlich zu machen. ,

inet schärfere Licht. n ist
du kommunistische Bewegung insichtiger
und deshalb leichter übersehbar; i

München geht sie viel mehr i die Tiefe.
Der Bolschewismus hat hier geistig ia
breiterem AuSmaß Wurzel geschlazen.
.Da! ist daS Problem.

Demnach ist di hart Arbeit, die da!
ArmeeOberkommanda vorfand, eigent
lich nur Borarbeit. Die Säuberung der
große Stadt ,

vo den radikale Ele
menten ist die weitaus schwieriger Auf
gäbe. '

llt Haussuchungen führten denn auch
die Militärkommando zuerst nach

Schwabing, um hier ihre Netze z legen.
Ich sitze in meiner Pension abends

über der Lektüre einer kleine Nevolu
tionkzeitschrift. Ma muß ei de Leut
che lassen, auch wen mag andere Wege
geht: ihr Fanatismus hat eine gewisse

Schwungkraft. Daß sie mit Geist kämp
fen, macht ja das Gift nur um o ge
fährlicher.

Wen ma den ganze Tag über
Flistengeknall hört, achtet ms schließ
lich gar nicht mehr darauf, wenn ge
schössen wird. Nun krocht plötzlich in
nackster Nähe ei Schuß, und zwar so

laut, daß ich meine, eS fei im Haufe
selbst gefesert worden. Auskttischen der
Damen. Die Nollläde erde herua
teigklaffen. LlleS flüchtet ia die hinte
re Zimmer.

ES dauert nicht lange, und eS komme

Soldate unter der Führung ine

Leutnants. .Ei ist i Tachschütz im
Hau!. Wehe dem, der ih begünstigt!"
DaS Kommando sucht dea Speicher ab,
stellt Patrouille auf dal Dach; drei
Soldateg werde i der Nacht dort ver

undet. .Die Schießerei dauert bi! ge,
ae zwölf Uhr. Handgranate krache.
Lom Spartakisten keine Spur.

Am Morge beginnt daS Geknalle
'der genau ach der Parole Ra,

deks und LevunZ: ma muß de Bürger
beunruhige hil zur letzte Patrone. -

Ein 'er Soldatentrupp kommt h'r
tü; 23 Man mit zwei Offiziere und
zwei Polizeioachtmeistern., .Hier wohnt
ei Man vo der Roten Garde fzgt
der Leutnant wit dreßischer Bestimmt
b?ik. ein Student der Mednm, am.I

die recht or Teller!- .-

im Paradkicyriik durcy die iskranen, uns , z

täglich findet sn der - Fcldherrenhalle i
wieder daS in München fo beliebte Pa 'q
radekonzcrt statt. Interessant ist auch die jilEinzelheit, daß das in der Türkenkaserne 1
untergebrachte Infanterie Leibregiment, 1 1

daS durch und durch fpartakistifch ver l f
feucht war,- - beim Einzug der Regie i , i
rungstruppen sich für neutral erklärte. I )

'IDie Lochburg LevieW.
Bilder aus Münchcucr bolschewistischen. Tagen.

- . ii

.von Zllfted Geerg artmani,.
fe'--I

l2oNsch Leiwng.)

Der Achtstundentag.' um den die Ar
beiterschaft jahrzehntelang vergebens ge
kämpft hat, ist ihr mit der Revolution
glatt in de Schoß gefallen. Aber ma
bleibt beim Erreichten nicht stehen. Kaum
war die Forderung) durchgedrückt, wurde
vo gewissen Verbänden die Einführung
des 7j und fiebenstündigen Arbeitsta
geS verlangt, seit kurzem hört man schon
vom Sechs stundentog reden.

Ich juble. .
:

Nie werde ich selber andiesen Seg
nungen teilhaben können. Mein Ar
beitstag wird auch i Zukunft 12 und
manchmal 16 Stunden betragen; manch
mal wird die Arbeit noch im Traum
weitergehen, und dann laufe die 24
Stunden des TogeS mit Mühe und Tnt
rechtung deS animalische Ruhebedürs
uissei voll. . Nicht immer werde ich wäh
rend dieser meiner Arbeitszeit im
Schreibzimmer sitzen. Ich werde vielleicht
im Ballernland umherfpaziereg oder im
Garten beim Säen und Pflanze zu
treffen sein, vielleicht sitze ich auch in ei

nem Kaffeehaus in der Stadt, strecke
die Beine stinkfaul unter den Tifch oder
bummle ohne Ziel durch die Straßen.
Ein Fuhrmann oder ein Straßenkehrer
oder ei Tünchergefelle, wird mich für
einen ' Nichtstuer halte. Aber mein
Herz weiß Z anders.

Wenn mich trotzdem Jubel erfüllt bei
dem Gedanken, daß dem Achtstundentag
in absehbarer Frist .mit Zustimmung
aller der Cechssiundevtag als Normal
arbeitsiag des Proletariers' folgen
werde, so geschieht eS, weil man mit
Ausstellung dieser Forderung endlich,
aber ganz unbewußt, zu einem Pro
gramm zurückgekehrt ist, dessen Verwirk

lichung denen, die die ersten Maschinen
erfanden, als einziges Ziel ihreS Stn
benS vorgeschwebt hat. Sie wollten der
Menschheit im Webautomcken und SaS
motor. der Setzmaschine und Schreib
maschin und ' Rechenmaschine, der
Dampfturbine und Eisenbahnlokomotive,
dem Kesselrad, da! de Wasserfall frißt,
.und der Wurstmaschine. die ein Rind in

weniger als einer Stunde vermahl), füg
same Gehilfen auS Eisen schenken, die
nichts produzieren sollten als Zeit, ur
Zeit! . . . i Allein an dieser ersten Herr
lichen Absicht wurde vom Mensche Ver
rat ßeübt, und auS diesem Verrat an
einem Ideal, nicht auS böser Absicht

sonders aus Schwäche begangen, wurde
da! gesamte finster und glänzende'
Elend es kapitalistische. Zeitalters"
geboren. Dieser Verrat gebar jene
Stimmung, die fähig war, den Welt
krieg zu ntfefseln. er gebar die Revo

lution, und di Stimm dieses Verrats
möchte jetzt am liebsten auch noch den
Friede machen, der Deutschland zu ei

em wehrlose Maschinenbediener, Koh
len nd Kaligräber (mit womöglich 36

ständigem Arbeitstag) Herabkrücken soll.
Verrat an einem Ideal, sage ich.

Denn die Maschine wurde ursprünglich
rsonnen, m Arbeit zu sparen und da

durch ine Gewinn zu erziele ...
Menschentum. Eeisteskrast wurde i

Eisen gesteckt. Lezabung. Eingebung.
Mathematik, Logik und Phantasie ur
de ausgkVedt zum La in tatträf
tigk eherne Mechanismenwelt, alle
ia der alleinige Absicht, daß sie da sei
und d', Platz auf der Erd mit nS UU
Un foMe. m Körperkraft , rsetze,
physische Anstungunz g dezimiere,
Hände vnd Seele vor der Abnstzunz
gefahr durch ZedrlZt Verrichtungen si
cherzäfielle und den Menschen dadurch
einer it'itun Freiheit zurLZzitJ'beg. der
Fnihkit über den Lebensts , leine

--(t"

Die RegierungStruppen ließe diese Er
klärung aber nickit gelten und nahmen
die ganze Gesellschaft gefangen.

Ei Himmclsatlas. ißmll
Ein Wunderwerk ist die photoar

sche arte des Himmels. Siehst d ?"
eigenste Schop ung unseres 3oiKV
derts, ine ander Epoche hätte s. ü
üultande aebrackt. Der Mevkck a.V
Erde ist nur ein unmerklickzer Punkt,'.
du Erde, die er bewohnt, ist im t
gleiche mit dem Universum nur .

Sandkorn, daS in der ungeheuren 8

Sahara sich verliert. Nun. dieses rr,';
ftopisch kleine Wesen, daS vo di.
atomenkleinen Stäubc!)e Erde getrj
wird, e erhebt sich mit kühnern S
eenstuge ms zu ven auneiiten Gr.' .

der Stsrnenwelt, auf Entfernungen
aus. d! man nur mehr nach Lichtj
berechnen kann. eS hat, da feine r;
Beobachtung sich als unzureichend
wie, den photographifchen Apparc
obachten lassen, der mit seine gf,
empfindlichen Trockenplatten auch s'
flecke und Sterne sieht, die in l'v
Fernrohr'mehr sichtbar sind, und 0--,
der Mensch Millionen und Abcrm-j- .

ne von Sternen entdeckt, aez'äblt '

berechnet und hat als
eIINMkle Httt hflfTffnnVlIA

V.M .MI.WIWV &entworfen, auf der die Grenzen
fc. . . . I.xi . . . 1
V(lUitl IlUtjCjU llltlli-- l U!V,

Eine internationale Verciniaun (
die AstropHotograpHn. Ui ganzen i .
mei unternommen und auf 18 ''
warten verteilt. Die Unergründli.!s '

des endlosen Weltraumes ist erfg''
und auf der photographifchen Platw
Sterne eingezeichnet, die ine mit .

Geschwindigkeit von 500 Meter in.
Sekunde sliegende Kanonenkugel txil
20 Millionen Jahren erreiche ' tel':

nd dere Licht bei der Geschwind.''
de, Lichtes vo L00.00 Kilsmete,.!
der Sekunde uns erst i 300 Iahend

r ... . . 5
k.u,!, Hayicu uaa vtcnntnuaji in
Minute zu unk gelangt. Und vo
fe biSker unzählbaren, unmeib
Welten, die auf MX Photograph;;
Dianen verzeiaznek sind, wden die ?rt

ome eine Katalog evkkügt ur.d

i'jiammtr.acntui. wo
unendlich großen Himmelskörper in 1'
endlich kleiner Gestalt Platz gcsu"j,
haben, wo ihre Zahl oezhlt ui-- d

Lage berechnet wurde. Der Mmsch.!.?
Nicht, hat den Himmel ermessen.
Unendliche! Dieser HimmelSoikS. '
si Karten zusammen eine Fläch' J
mehr al COO Quadrstmeter eusrna.! i
ist sicherlich ine der größte me-- i

lichen Wunderwerke, die el'stierkn. j

(VnIInn LokaI'Le!g,)
M ü n ch n. im Mai. Schwabing ist

die Wiege de Bolschewismus in Mün
chen. Hier würd in Dutzende von
Konventikeln ausgebrütet, waS sich dann
i alle Winkel schlich. Hier wohnten die

erste Drahtzieher, die viele geistige
nd unaeistiaea Theoretiker, di Bropa

gandiste des Worts, die im Lauf der
Zeit ganze Regimenter zur Tat auf
peitschten. Tag und Nacht ging dal hin

nd her. Der Krelö wurde immer grS
ker. Ueber die Jugend kam ein Rausch,
der die unreife Gemüter nicht , mehr
losließ. D, di Redner ihr Handwerk
gründlich verstände, arbeitete sie wie
gefchickte Schauspieler, die bald Bieder
manner nd Phrasendrescher, bald Hei
den und Bösewichter spielen. Ach. die
menschliche Natur, die leidet oder zu lei
den toiibi, erliegt fo leicht der Sivflü
sterung; Z braucht bloß einer zu ver

sprechen, da er alle Wunden chließt.
Ob die Ideen del Kommunismus staat.
lich und wirtschaftlich zu verwirklichen

sind, spielt keine Rolle. I ihre Augen
der Terror eine beülge Sache, un

der SourgeoiS' nd der Kapitalismus
nd die Todfeind, die mit Stumpf vnd

Stiel ausgerottet werden müssen.

Heute beiken d Ssztaawori der
eiamal .Menschlichkeif und .Menschen

, di veid endlich für immer erWfi
werde solle, damit sie di Welt, vi
di Sonn selbst, mit Slaz und mit
Wärme erfülle. Noch vor acht Tage
chrb ner vatbettlch: Bruder. Ha

trägt euch über all Hindernisse, Dem
Haß widersteht kein Feind

E ist ander! gekomme t Munche.
Eingestürzt ist daS rote KartcnbauS. ver
lassen die pluttge chanbüdne. Ter Hatz
und der Kampf r die Macht habe
ur die andere Barte, entschieden. Wa

sind di Drahtzieh, wo die geistigen
und ungeistiae Theoretiker, die große
nd klein Äpostel der nenen Zeit, die

sich schoa am Ziele glaubte? Bene
denösert ist ihr Los nicht, aber er
Etsrm ssk, h:t noch immer Sturm g?
erntet. Wen af einen Schelm ändert
WA tcv.wtr, so ist tie Abrechen.'?,

fuecktbsr.
W'k Berlin und' sbr

!:rt, für de zei.ez f ä) Z:e Ti?. in


